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WorberiDt.
Bgleich die Vorrede nnsers dritten Theils Erwäh¬
nung gethan / als wann wol selbiger der letzte
seyn / und bey der Krönung des Allerdmchleuchtig--
ften Königs Josephi zum König in Ungarn / auch
dieser unserRuhm -belorberterKriegs -Helm mit dem
Ende bekrönet werden würde ; so hat jedannoch so

WÄ die Wchlgcwügenheit des Lesers / welche er gegendiesemun¬
serem Merck verspühren lassen / als auch die Denkwürdigkeit so
vielerAbentheuerlicheuVorfälle / entsetzlicher und in der Christen¬
heit fast unerhörter Thaten/so in dem Herbst des 1688 . Jahrs/und
Muach in jetzo auslauffendem 1689. die gautze Welt in Erstau --
nung gefetzt / uns bewogen / unstrn Vorhabeirs Ziveck/ auf etliche
Jahr noch weiter hinaus zu stecken/uud die FolgedesKriegs -Helms
noch ferner fort zu setzen .

Ich nenne bitlich solche Vorfälle und Thaten denckwürdig ;weil die Welt vor dem ausihren Schauplatz kaum jemals derglei¬chen Veränderungen / wiedaraufiu Viesenbepden Jahren entstan¬den / gesehen hat . In einemgantzenJahrhundert / hat bisher die
wehrte Christenheit / weder so vrel Gutes / noch so viel Böses /
erlebt ; dann in dem 1689 Jahr / seynd dem Groß -Türchischm
TurbaM solche Kleinodiender Lander und Städte abgerissen wor¬
den/die er selbigem schon etlichJahrhunvert ungehindert / zu nicht
geringemVerlust und Schadender Christenheit/ angehesstet/nnsin Besitzbehalten. Hingegnl hat lcyver derjenigeKönig / welcher
den Titul des aller Christlichstenführet / mit dem allerunchristlich-

stem
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stenund geschwornenErb - undErtzfeind Christlichen Namens/in
eine Bündnuß dieses Jahr sich eingelassen / ist auch / demselbigcn
Lufft zu schassen / in das Heil . Rom . Reich / mit Brechung des so
wohl ewig -gemachten Friedens / als auch kürtzlich -geschlossemn 20 .
JährigenStillstandes/eingefaUen ; hat die urälteste Reichs Städ¬
te und Länder mit grausamster Tyraimey ausgesogen / viele dersel¬
ben geschleisst und verbrannt / und die Mannschafft in äciavere /
hingeschleppet . Die unschuldige Jugend und Weibs - Personen /
seynd von seinen Soldaten mit Viehischen Lüsten bestecket und ge¬
schändet/und alles dasjenige verrichtet worden / wasjemahls bey
einig -Türckischen Einfall in den Geschicht -Büchern angemercketj
und Mit dem Titul Barbarisch benennetworden . Ja welches
nicht ohne Erstaune M Melden/in vielenStücken die 8cycbische Un¬
menschlichkeit / sonderlich was die Gottslästerliche Entheiligung
derGOtt geheiligten Hausier und schändliche Vernnruhigung / der ,
st>vieler Jahrhundert rn ihren Gräbern in Ruhe gewesenen Käufen
Königl und Fürstlichen Todten -Särge betrifft / Ubertroffcn . Wel¬
ches dann auch die Ursach / daß wir den jetzigen Französischen / mit
Dem Krieg wider die Ottomanische Porte vergesellschafftet / nutz ,
dadurch die Rach -berechtigten Waffen unsers unüberwindlichsten
Monarchens und dessen hohen Bunds -Verwandten / st wöl wider
die Türckische/als Fräntzösische Wnterey / dein geneigten Leser/m
gegenwärtigem vierdten Theil des Kriegs - Helms / fürstellig ge¬
wacht .

Damit aber dem Französischen Krieg alle Larve der falschen .
Schein -Gründe / womit selbige Krön solchen zu beschmincken ? und
beschönen gesucht/entrissen werden möchte : Haben wir die Ursa¬
chen / welche gar ungründlich von diesemTreubrüchigemFeinde für
Reihungen desKriegs angegeben wurden/gründlich erörtert ) un so
wohl die Fürftenbergrsche Wahl / als Churpfaltzische Streit -SachL
mit dem Hertzog von Orleans / mnstandlich ausgeführt / äuch dabey
klarlich die Nichtigkeit des Französischen Fürgebens an Tag ge¬
legt .

Weil auch Frankreich / vermittelst des Königs Jacobs m En¬
geland /
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Mnd/gesucht / nichtnur seine Monarchisthe Anschläge zu bewerck »
stelligen / sondern auch dadurch Holland und folglich das gantze
Neil . Rom . Reich zu überziehen und unter seinvomier zu setzen/
diests Vorhaben aber / durch die Uberschiffung des damahligen
Drintzcns von Oranien / darauferfolgte Flucht König Jacobs Des
Andern / und Bctrohnung KönigWittbelms undÄlaria setnerGe-
mahlin / vermchtigt worden : Als haben wir vor nöthig erach¬
tet/auch diesewunderwürdige Begebenheit/unsermKriegsHelrn
init emW verjelben; zumahlweil gedachterKönigWtllhelm gleich¬
falls denhol>en Bunds -Verwandten Jhro Rörn .Küys. Maj . bey
getretten / und feine Waffen / zu Abtreibung Der Französischen Ge»
waktthätigkeiten und inv^Uon mit angewendet .

Indem auch der Pabst / zumcht germgenAbbruch derOtto .
mannischen Pforte / Ihrer Rom . Kayst Maj . so wol / als dero ho¬
hen Verbündeten/mit erktecktichenGew Summen / an dieHand ge¬
gangen / und SelbigerVMFrankkreich / mchtimr allein deswegen/
sondern auch weilErdie Fürstenbergischeerkauffte Wahl nicht be-
krafftigenwoUen/angefeindet / der Krieg Ihm angeknndet / ^ vi»-
NON weggenommeu / und von demmitGewalt die OnartiwFrey «
heit behauptenden Lavareim m Rom selbst/' viel Trübsal erreget
worden e So war es auch bllüch/ von diesenVerfahren dem Leser
nökhigenBerichtzu erstatten . Deme auchletzlich dasAbsterbeu
Pabsts innoLLncn des XI . und Pabsts ^ lLXLiiäri VIII. Erhebung
aufdenStuhl/deygefügetworden .

Diein der Schweitzvorgelauffeue Händel / sind/ als bey dieser
Kriegs -Beschreibung höchftnöthigeSachen/anch mit eingemischt /
weil etliche Onconen / von dcnenFranhösischenLouidorn/nicht so
wohl geblendet/ als wohlgar erblindet/ durch dteschmcichlendeBe¬
ladung Des Frantzöstschen / cmbaÜÄäcurz , sich verleiten lassen/
FranttreichmitKecrourenandre Handzugehen ; Dadurch dessen
Macht wider das Heil . Röm . Rerch gcstarcket worden : Welches
sie doch dem mit ihnen in Erbvereinigung stehendem Ertz - Hauß
Oesterreich / und heiligenRöm . Reich geweigert / und dadurch thre
Partheyische Unparteilichkeit und Nemraiirät Jedermann vor
Augen gelegt. X z
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Weil auch Franckreichgesucht/denruhenden Nord nrcht min¬
der / als die andern Theile LuropL , in KriegerischeUnruhe zn
stürtzenr worzu es dann die Wieder -Einsetzung des von der Krön
Dennemarck einige zetthero bedrängten Hertzogs in Holstein zu
hindertrerben / für das dienlichste Mittel geachtet ; arrfdaß dadurch
denNiedwSächsifchen Craiß die Krregsftamine zugleich möchte
ergreiffen : als hat auch selbige Handlung / samt allen dabey füvl
gelauffenen Particularitäten / unserHiswrischerKwlbeschnebenr
inBetrachtung / daß dmch Erörterung dieser wichtigen Streit «

kräfftigst entwirret/und vernichttMwsrdm . ^
Letzlich ist auch von derReife Ihr . Rom . Kävs Mas und deŝ

Allerdurchl. Königs in Ungam nach Augspwg/ - Erwehuungge -
schehen ; weil» es ja höchstbilltch/ dieses amund ein zufügen / was
einstenszu Beruhigung Emopens j glücklichen Wohlscyn deL H .
Röm . Reichs / Zuruckhaltung der LnudgettzVen Frantzösischen
GernMonarchre / und Türckrschen Hochmuths s auf welches al¬
les/ die / GOtt gebe bald vor sichgehende/KrönungKönigs Zosephi
zmnRöin . König/zielet/ - gereichen kam

Im übrigen wird der gemigte Leser unstw Willen mit seinem'

geneigten Wohlwollen begünstigen / und so etwa « einige irrige
Zeitung in diesem unsermWerck mit eingelauffen/ gnnstigstuns

entschuldigen ; in dem es unmöglich / bev diesenverworrenen
Laufften / in allenund jeden Umständen einen solchen

Bericht/der gantz ohne Fehl sey/M
versprechen .
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